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t he  at e r  C h u rM o d e  &  S t y l e

Die Churer Band Plasma hat es 
mit ihrem eigensinnigen Elektro-
rock bereits weit gebracht: So 
sorgten im Internet kursierende 
Tracks von Bassist und Sänger 
Carlo Lardi, Gitarrist Manuel Ja-
comet und Schlagzeuger Mauro 
Büchler für begeisterte Anhänger 
im In- und Ausland. Nun er-
scheint bei Universal Music das 
Debütalbum «Replay Terror». 
«Attracted», die erste Singleaus-
kopplung, zeigt sich in einer ex-
plosiven Atmosphäre von nackter 
Schönheit. Hochdramatisch das 
dazugehörige Musikvideo: Auf ei-
nem fiktiven Planeten rennt Carlo 

Debütalbum von Plasma   
Lardi vor einer dunklen Masse 
davon, die ihn gleichermassen 
bedroht und anspornt. Die neu-
este Single «Burning Like The 
Sun» ist der Soundtrack zum Auf-
wachen und Loslegen, ein mitreis
sender Song mit glühender Elekt-
ronik. Das Erstlingswerk zeigt in 
insgesamt elf Nummern das brei-
te Spektrum der Band. Thema-
tisch bewegt sich das Album  
innerhalb der Wechselwirkung 
verschiedener Kräfte, zwischen 
Aufstieg und Absturz, zwischen 
Liebe, Leben und Tod. Die Plat-
tentaufe ist am Freitag, 16. Mai, 
im Zürcher Club Exil. (cm)

Mode & Style

Wenn eine Dame nein 
sagt, meint sie vielleicht; 
wenn sie vielleicht sagt, 
meint sie ja; und wenn 
sie ja sagt – dann ist es 
keine Dame! Obwohl ich 
das weibliche Geschlecht 
gut kenne (schliesslich 
gehöre ich ja dazu), muss 
ich mir dies immer wie-
der bewusst machen. 
Ja sagen die we-
nigsten Kundinnen, 
wenn ich ihnen ei-
nen Vorschlag ma-
che. Die meisten sagen 
zunächst einmal nein. Würde 
ich ihnen dies glauben, wäre 
ich längst verhungert! So wie 
die Kundin mit grauem Haar, 
welche sich für ein Outfit in 
Beige entschieden hatte. Es 
stand ihr gut, war nur etwas 
blass und langweilig. Also 
schlug ich ein farbiges Foulard 
als Ergänzung vor. «Nein», sagte 
sie bestimmt, «ich bin überhaupt 
keine Foulard-Trägerin.» Wäh-
rend ich noch überlegte, wie ich 
ihr Outfit sonst noch frischer 
machen könnte, schaute sie 
sich alle Foulards ganz genau an. 
Und fragte mich: «Welches wür-
de denn nun zu meiner Gardero-
be am besten passen?» Glück-
lich verliess sie kurze Zeit später 

Haben Sie Fragen zu Mode und Sty-
ling? Senden Sie eine E-Mail an info@
majoran.ch. Katrin Müller ist Mitinha-
berin von Majoran Fashion in Chur. 
Sie ist diplomierte Modeberaterin 
STF und hat langjährige Erfahrung in 
der Modebranche. www.majoran.ch

das Geschäft – mit 
dem beigen Outfit 

und zwei wunder-
schönen, farbigen 
Foulards! Als ich 
kürzlich meinem 
Mann erzählte, wie 

mühsam ich dieses 
Neinsagen finde, 
grinste er so ko-
misch und schaute 
mich vielsagend an. 
«An meiner Seite 
steht auch so eine …» 

Nun, wenn ich ehrlich 
bin, hat er vielleicht ja 
recht. Dame hin oder 

her, zu den aktuellen, 
sportlichen Alltags-

kleidern muss man einfach 
Ja sagen! Geschickte Raffungen, 
ein kleidsamer Kragen, italieni-
sche Länge, teilweise mit Ärmel 
und Gürtel, unkompliziert, kleid-
sam und praktisch. Hier gibt  
es kein «Nein» oder «Vielleicht». 
PS: Beim Gentleman geht der 
Satz umgekehrt – versuchen 
Sie’s!

von Katrin Müller

Vielleicht … Unkompliziertes Kleid für jede 
Frau und jeden Anlass von 

Weekend MaxMara.

Kunst im Schaufenster, auf der 
Plakatwand und in der Tageszei-
tung: Mit mehrmonatigen Inter-
ventionsprojekten lotet der Verein 
Art-Public Chur die Beziehungen 
zwischen Ort, Kunst und Mensch 
im öffentlichen Raum aus. Eröff-
net wird «Ortung», so der Titel 
des Projekts, am Samstag, 3. Mai, 
um 11  Uhr am Kettweg. Die Ver-
nissage ist öffentlich. Anschlies
send finden um 12  Uhr und um 
14  Uhr öffentliche Führungen 
statt. Geplant sind temporäre 
Ausstellungen in Schaukästen und 
Vitrinen in der Altstadt sowie die 
künstlerische Nutzung von Plakat-

Künstlerische Ortungen    
wänden auf dem ganzen Stadtge-
biet. Eine besondere Bedeutung 
kommt der Situation am Kettweg 
zu, dem Verbindungsweg von  
Unterer Plessurstrasse und Sä-
genstrasse: Hier bilden 24, seit 
Jahren nicht mehr genutzte Pla-
katwände den Hintergrund für im 
besten Sinne «plakative» Ausstel-
lungen. Hinzu kommen künstleri-
sche Interventionen in der «Süd-
ostschweiz». Hinter «Ortung.» 
steht der Verein Art-Public Chur, 
der im Jahr 2012 bereits die Aus-
stellung «Säen, ernten, glücklich 
sein» im Fontanapark organisiert 
hatte. (cm)

In der Stadtbibliothek am Arcas 
stehen im Mai zwei Lesungen mit 
Churer Autoren auf dem Programm. 
Am Montag, 12. Mai, stellt Robert 
Vieli seines neues Buch «Demon-
tage eines Politikers» vor. Eine 
Woche später liest Rätia Padrutt 
Guillaumet aus ihrem Buch 
«Swissair – mein Leben». Vielis 
Kriminalroman handelt von Isidor 
Eichhorn, der zum ersten par-
teiunabhängigen Nationalrat Grau-
bündens gewählt wird. Der Parla-
mentarier, der sich vor allem als 
Vermarkter des Tourismus aus-
zeichnet, wird zum politischen 

Zwei Lesungen   
Enfant terrible. Zu Hause plagen 
ihn ganz andere Sorgen, denn sei-
ne Frau Clelia verschwindet … In 
den Sechzigerjahren bewarb sich 
die junge Churerin Rätia Padrutt 
bei der Swissair. Dank ihres Enga-
gements wurde sie bald zu einer 
wichtigen Vertreterin der Flugge-
sellschaft und reiste von Casa
blanca nach Los Angeles, von 
Abidjan nach Hong Kong und 
noch viel weiter, um die Firma zu 
repräsentieren. Beginn ist jeweils 
um 20 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Eine Anmeldung unter 081 252 
61 40 ist erforderlich. (cm)

schen Dirigenten Johannes Har-
neit werden nun die beiden 
Bachkantaten «Oh Ewigkeit, du 
Donnerwort» aus dem Jahr 1723 
und «Herr, deine Augen sehen 
nach dem Glauben» von 1726 
im Theater Chur szenisch urauf-
geführt. In «O Ewigkeit, Zeit 
ohne Zeit», so der Titel dieser 
zweifellos spannenden wie auch 
eigenwilligen Produktion, über-
setzen Konwitschny und sein 
langjähriger Ausstatter Helmut 
Brade Bachs Kirchenstücke  
und deren Wucht an barocken 
Glaubensinhalten in unsere Ge-
genwart und macht sie zu ge
sellschaftlichen Angelegenheiten 
zwischen Glauben und Wissen, 
Hoffnung und Furcht, Leben und 
Tod, Zeit und Ewigkeit. Es spielt 
das Bündner Barockorchester le 
phénix, es singen der Kammer-
chor Chur und der Theaterchor 
sowie ein fünfköpfiges Solisten-
team.
3. Mai, 18.30 Uhr (Proben­
besuch), 7. und 9. Mai, 20 Uhr, 
10. Mai, 19 Uhr und 11. Mai, 
11 Uhr

«O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit»
Neben seinen grossen Opern
inszenierungen, mit denen er in-
ternational Massstäbe gesetzt, 
aber zugleich auch kontroverse 
Diskussionen ausgelöst hat, be-
fasst sich der deutsche Opernre-
gisseur Peter Konwitschny, 69, 
immer wieder mit der szenischen 
Interpretation von Johann Se-
bastian Bachs Kirchenkantaten. 
Unter seiner Regie und unter der 
musikalischen Leitung des deut-

Bach szenisch zu interpretieren, ist Neuland. Peter Konwitschny,  
einer der gefragtesten Opernregisseure der Gegenwart, stellt sich dieser 

Herausforderung. Mit «O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit» nähert er sich dem 
grossen deutschen Komponisten aus heutiger Sicht.

Peter Konwitschny gestaltet in Chur 
einen spannenden Musiktheaterabend

«Koukansuru»
Seine Wurzeln hat der Hip Hop in 
den USA, in Frankreich ist er eine 
etablierte Tanzkultur. Aber die 
besten Tänzer kommen nicht aus 
dem Westen, sondern aus Japan. 
Unglaublich? Nur wenn man die 
uralte Tradition der japanischen 
Kampfkünste vergisst und die 
enorme Körperbeherrschung, die 
diese voraussetzen. Einer, der die 
«Nip Hop»-Szene bestens kennt, 
ist Bruce Ykanji. Aus den besten 
japanischen Gruppen hat er die 
Formationen Mortal Combat und 
Former Aktion ausgewählt und 
lässt diese mit seiner Crew, der 
Kompanie Juste Debout, zusam-
mentreffen. So vermischen sich 
die verschiedenen Stile zu einem 
einzigartigen, neuen Spektakel. 
Der Name des Stücks ist Pro-
gramm: «Koukansuru» ist Japa-
nisch und bedeutet «Austausch».
Dienstag, 13. Mai, 10 und 18 Uhr

«Swan Lake»
Peter Iljitsch Tschaikowskis Meis
terwerk «Schwanensee» gilt als 
Inbegriff des klassischen Balletts. 

Dada Masilo, 27-jähriger Shooting-
star der südafrikanischen Tanz-
szene, schafft mit ihrem Talent 
und einem herausragenden En-
semble von 13 schwarzen Tänze-
rinnen und Tänzern eine unge-
wöhnliche Neuinterpretation. Ihr 
«Swan Lake» ist eine Mischung 
aus afrikanischem Tanz und klassi-
schem Ballett zur berühmten  
Ballettmusik von Tschaikowski,  
zu afrikanischen Trommeln und 
zeitgenössischen Kompositionen. 
Statt Ausgrenzung und Trennung 
zeigt die während der Apartheid in 
Soweto aufgewachsene Ausnah-
metänzerin Integration, verbinden-
de Wärme und lebensbejahende 
Fröhlichkeit – buchstäblich feder-
leicht getanzt.
Freitag, 16. Mai, 20 Uhr

«Mutter Hausfrau Vater Arzt»
Die Partnervermittlungsagentur 
Two Hope ist ihr Lebenswerk: 
Lisa und Silas haben sie gemein-
sam zum Erfolg geführt. Ihr Sohn 
Leo möchte die Agentur gerne 
übernehmen. Er engagiert die jun-
ge Prostituierte Lilith – in Wirk-
lichkeit die Schauspielstudentin 
Lena, die sich mit Prostitution ihr 
Studium verdient – um sie seinen 
Eltern vorzuführen. Als die Eltern 
ankommen, erkennt der Vater die 
neue Freundin seines Sohnes. 
Das gemeinsame Nachtessen  
mit Unmengen von Wein wird für 
alle Beteiligten zunehmend un
gemütlicher ... Geschrieben hat 
«Mutter Hausfrau Vater Arzt» die 
junge Autorin Livia Huber aus Ein-
siedeln. Regie führt die in Lenzer-
heide aufgewachsene und heute 
in Bern lebende Regisseurin Mag-
dalena Nadolska. 
Donnerstag und Freitag,  
22. und 23. Mai, 20 Uhr � n

Eine feste Grösse im Opernbetrieb: der deutsche Opernregisseur Peter Konwitschny. 

Und ausserdem
Sonntag, 11. Mai, 9 Uhr: Brunch 
zum Muttertag für die Besucher 
der Vorstellung «O Ewigkeit, Zeit 
ohne Zeit» um 11 Uhr.

Sonntag, 18. Mai, 17 Uhr: Unter 
der Leitung von Rico Peterelli 
singt der Gemischte Bündner Se-
niorenchor Lieder in allen vier 
Landessprachen.

Dienstag, 20. Mai, 20.30 Uhr: 
«Soundhund», Doppelkonzert mit 
dem Berner Schlagzeuger Julian 
Sartorius und dem Duo POL mit 
Marc Lardon (Bass- und Kontra-
bassklarinette, Elektronik) und 
Daniel Sailer (Kontrabass, Elek-
tronik).

Sonntag, 25. Mai, 11, 14 und 
16.30 Uhr: «Mummenschanz 4 
Families», die faszinierende Welt 
des Theaters ganz ohne Worte 
und Ton.

Montag, 26. Mai, 20 Uhr: Klassik 
Forum Chur. Lise de la Salle (Kla-
vier), Nolwenn Bargin (Flöte), Cä-
cilia Chmel (Violoncello) spielen 
Werke von Franz Schubert, Robert 
Schumann, Carl Maria von Weber 
und Sergej Prokofieff.

Dienstag, 27. Mai, 20 Uhr: «Jen-
seits der Menschen», Konzert des 
Ensemble ö! mit Werken des ka-
nadischen Komponisten Claude 
Vivier (1948–1983). Einführung 
um 19.30 Uhr.

www.theaterchur.ch


